
it I

l'{_+'

I

l_

Az.:

leiter des Notqufnohmeverfohrens
in GieBen

271 tt3
(bei Antwort onzugeben)

Der Leiter des Notaulnahmeverfahrens in Gie6en
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@ Gießen, den 24- September
NotEulnahmelage!, Hammstraße /tt _
Postschlie0lachSo3 /VQ.
Telelon 4971

Staatsange6. d eutsch

1956

Herrtu
ffidx

Pitschelrr.fferner
(Name Vorname)

I,eipaig-

geb. am 3o-11r19o5 i* I,eipzlg

letzterWohn- bzw. Aufenthaltsort

Beru{ Rechts-anwa}t Familienstand ..,,,v.,erh.

ausgewiesen durch .

mit , . .=.,, o,,,h n..e =

Heilnkehr erb es che i nl gung

- Familienangehörige

t-.-e_.-.-.-o-o-e-.-

erhält gemäß § t des Gesetzes über die Notau{nahme von Deutschen in das Bundesgebiet

vom 22. Au§ust 1950 (Bundesgesetzbl. S. 367) in der Fassung des Gesetzes vom 21. 7.'L951

(BGBI. I S. 470) und des § 101 des Bundesvertriebenengesetzes vom 19. 5. 1955 (BGBI.

I S. 201) durch Beschluß des

Au{nahmeausschusses vom 24, S_e-p.ten'ogr 195_5_

die Erlaubnis zum ständigen Aufenthalt im Bundesgebiet.

Diese Entscheidung gilt nicht als Entscheidung über die Flüchtlingseigenschaft.

Als Land, in dem ffiÄ,rrs"nommene 
affi

wird Hgs..sr-@..:§..,.1*.<....

ersten Wohnsitz zu nehmen hat,

, Der Leiter
des Notaulnahmeverfahrens
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.6.i8.1o.1956
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Begründung auf der Rückseite

Der Beaultragte
der Bundesregierung

* *'y,ff;,

/tfl

bestimmt.
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Ier Ä.ntragstelJ-er hat die Aufenthaltserla"r:"brris auf tlrund eines
BechtBanspruch§

(besond.ere Zwangslage)

gemüß § t Abe. 2 d"es lTotaufnahtnegesetzes erhalten.

Der Antragsteller ist Rechtsanwalt. An 1.5.a945 gerlet er als
Hauptmann in sowjetische Kriegsgefangensehaftl an§ der er
erst am 16.1"1956 entlassen wurde.

§eine Hntlassung erfoigte in d.as Sundesgebiei;. Am L?,L.1956
vmrd.e er im Srenzdurchgangslager Friedland als Heimkehrer an-
erkarrr:"t, ttr,o er zugleich d.ie Heimkehrer-BeschelnigUng Nr. 2L 165

ausgehändigt erhielt.
D en Antrag auf Erteilung der Aufenthaltserlaubnis stellte er
arr 3o.8.1956.

Ilaz,u gibt er an;

Er sei als ehemal*ger Offizier der ehemaligen d.eutschen

Währmacht vom Obersten Gericht der {IISSR zu 25 Jahren Zvrangs-

arbeit verurteilt word.en. Ia er in der sowjetisehen Be-

saizun§szolle keine'tföglichkeit sehe, wleder seiqen Berrrf &11s=

Zurllsn, sOndern vlelmehr" Zu erwarten_ habe, daß man ihn al-s

',Kriegsverbrecher" behand.le, sei er erst garnicht an seinen
letzten lvohnsitz (leipzig) zuriick€:ekehrt.
Unter den mit d"er Sti gleichen politlschen Yerhältnissen der

sowjetischen Sesatzungszone hätte er al1er ltrtrahrschelnlich-

keit naeh, wle berelts in der Zrrrangsarbeitszeit, manuelle

Arbeiten verrichten müssen, die selne angegriffene üesund-

helt vreiierhtn verschlechtert habet'virtirden;

Auch wäre er nlcht 1n der lage gewesen, mlt den daraus eT*

zielten Elnktinften, seine Famllie, die lnfolge der langiähri*
gen Abwesenheit ihrer §rnrihrers gegentiber d.en anderen Be*

rrrohnern der SBZ elnen noeh größeren l{achholbedarf nak z1J-

ernähren unC zu kleiden. Auch seine seellsche Yerfassung
und dle in der SU roit dem Korumunisnms gemachten Erfahrungen
schli-eßen eine Rückkehr an eelnen in der SBZ liegend.en :iiohnsitz

&11S r

Iem Antragsteller konnte naeh lrage d.es Saehverhalts ei-ne Rück-

kehr an d.en in der SBZ liegenden ll,Iohnsitz nicht zugerautet
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werden. AIs in der Kriegsgefangensehaft vemrteilter Än-
gehöriger der eheraallgen deutsehen *,,leiirmacht luitte er kelne
Aussicht a:§-f Z:[..]assurlg in selnem Be:ruf. Iadureh wäre seine
und d'ie §xistenz selner Farn111e von vornherein gefi;fdet
geiTes en .

§omit befand er sich in einer durch die politischen yer-
hältnisse der solT jetlschen tsesatzllngszone bedlngten be*
sonderen Zwangslage, als er aus sowjetischer Kriegsgefangen-
sehaft in die l]undesrepubllk entlassen r,r,urd-e.

})ie eufenthaltserraubnis v,u,ar daher gemäß § 1 Abs. 2 des
ltota+rf,p.aharegesetz es z,L1_ er.t ei1en.


